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Drei Bälle

Wer einem Jongleur zusieht, zählt zuerst die Bälle. Drei sind es meistens, manchmal 
fünf. Was man dabei kaum bemerkt: Der Jongleur hält nie alle drei gleichzeitig. In sei-
ner Hand liegt immer nur einer, höchstens zwei – der dritte ist unterwegs. Die Kunst 
ist nicht das Festhalten. Die Kunst ist der Wurf und das Wissen, wann der Ball zurück-
kommt.

Genau so sieht der Alltag im betrieblichen Arbeits- und Gesundheitsschutz und im 
Umweltschutz aus. Da liegt die Gefährdungsbeurteilung auf dem Tisch, während die 
Abfallbilanz fällig wird und die Behörde nach dem Explosionsschutzdokument fragt. 
Niemand kann alles gleichzeitig in der Hand halten. Wer es versucht, lässt alles fallen.

�Drei Bälle, eine Person – das Bild, auf dem dieses Buch steht

Dieses Buch behandelt drei Felder, die im Betrieb regelmäßig auf denselben Schreib-
tisch fallen: den Arbeits- und Gesundheitsschutz, den Umweltschutz sowie Energie 
und Klima. Der Fachbuchmarkt trennt sie sauber. Die Wirklichkeit tut das nicht. Der-
selbe Kanister ist im Betrieb ein Gefahrstoff, auf der Straße ein Gefahrgut, in der Tonne 
ein Abfall und im Bach ein Gewässerschaden – vier Rechtsgebiete, ein Vorgang, viele 
Rollen.

Wissens-Jongleur® Ralph Klein
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Die drei Farben, in denen die Bälle gezeichnet sind, ziehen sich durch das ganze Buch: 
Blau für den Arbeits- und Gesundheitsschutz, Grün für den Umweltschutz, Orange für 
Energie und Klima.

Am Ende des Buches kommen die drei Bälle noch einmal wieder – dann mit Namen.




